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In CORINNA lernen wir dieBeziehungensines Mädchens zu ihrer nächsten Umwelt, 
ihrer Familie und ihrer Freundin Susanne kennen. Corinna i s t eines der Mädchen 
und ihre Familie eine jener Familien, die in unserer Gesellschaft am wenigsten 
au f fa l l en , aber am meisten vertreten s ind. Corinna - s ie wird zu Beginn des 
Film 14 Jahre a l t - lebt in einer streng organisierten Geschäftsfamilie mit 
einer älteren und einer jüngeren Schwester. Mutter und ältere Schwester sind 
in ihre Rollen als angepaßte Frauen durch Erziehung hineinmanövriert. Was 
machen sie? Sie putzen Gläser, s ie ziehen s ich für Weihnachten, ein vö l l i g 
sinnentleertes Fest, f e s t l i c h an. Sie meinen es ja gut, die beiden, wollen es 
ihrer Familie recht machen. Aber mit dem, was s ie tun, gehen s ie vö l l i g an 
dem vorbei, was getan werden müßte. Die Mutter meint, mit Geschäftigkeit, mit 
Geldverdienen, mit Blumensträußchen in einer schön eingerichten Wohnung sei 
ihre Familie gut bedient, sei für die nötige Stimmung im Haus gesorgt. Nur keine 
Probleme! Sonst würde sie v i e l l e i c h t zugeben müssen, daß ihr Leben, das s ie 
s ich nun einmal so eingerichtet hat, nicht besonders s innvol l i s t . 

Und da i s t auch der Vater, Geschäftsmann wider Wi l len, der keine Zeit für 
seine Kinder f indet ; ein bundesrepublikanischer Biedermann, der aufpaßt, daß 
beim Sekteingießen nichts überläuft und s ich über seine Tochter wundert, die 
" in l e t z t e r Zeit so komisch i s t " . 

Corinna verschließt sich vor dieser steri len,unfreundlichen Umwelt. Erst auf 
einem Mordseeurlaub mit ih rer Freundin Susanne und einer Gruppe junger Leute 
öffnet s ie s i ch, al lerdings nur zögernd. Sie spr icht zum ersten Mal ansatz­
weise über die Probleme, die s ie mit sich und ihrer Familie hat. Susanne 
steht für eine bessere Welt. Sie kann mit ihrer Mutter über ihre Sorgen, über 
ihren Körper reden. Corinna kann es n icht. Für s ie i s t Sexualität "das, was 
man in Bio gelernt hat" . Zu Hause wird über so etwas nicht geredet. "Gesprochen, 
ich meine r i c h t i g gesprochen, wird bei uns n i ch t " , vertraut s ie ihrer Freun­
din an. 

Von Baltrum zurückgekehrt, l e idet Corinna noch stärker unter der Eintönigkeit 
und L ieb los igke i t des A l l tags . Sie wird nachdenklicher, k r i t i s che r , erwachsener. 
Sie s t e l l t fe s t , daß es in ihrer Familie keine Kommunikation g ibt. Um dies zu 
ändern, versucht s i e , mit ihrem Vater zu reden. Der läßt sich auch anfangs 
auf diese Gespräche e in . Aber bald muß Corinna entdecken, daß auch ih r Vater 
zu sehr den Klischees verhaftet i s t , und daß die Mutter zwischen diesen 
Gesprächen steht. 

In dieser Zeit verändert s ich Corinnas Beziehung zu ihrer kleinen Schwester 
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Carmen. Hier wird durch die Liebe und menschliche Härme, die die beiden einander 
geben, ein Ausweg aus der kleinbürgerlichen Zwangsjacke angedeutt. 

Am Schluß des Film o r i en t i e r t s ich Corinna nicht mehr an den Erwachsenen, son­
dern s ie i d e n t i f i z i e r t s ich j e t z t mit ihrem eigenen Geschlecht, mit ihrer 
eigenen Generation. 

Antonia Hemig 

Zwischen seinem vierzehnten und fünfzehnten Geburtstag lernen wir in Corinna ein 
junges, zunächst sehr ernst und verschlossen wirkendes Mädchen kennen, das mit 
s ich selbst mindestens ebensoviele Schwierigkeiten hat wie mit den überbe­
schäftigten Eltern und dem nicht immer zugänglichen Freundeskreis. Der Film 
CORINNA vertraut ganz auf die Sprache seiner B i l de r , w i l l nicht - womöglich 
rechthaberisch - in Dialogen nachträglich beweisen, was die B i lder nicht enthal­
ten. Dies i s t zweifel los seine größte Stärke. Wie Al 1tägliches sich allmählich 
zu einer Geschichte fügt, wie den Hemmnissen der T i t e l f i g u r , ihre Gefühlslage 
auszudrücken, durch die Vorführung dieser Hemmnisse Ausdruck verliehen wird, 
das weist bereits entschieden über das sogenannte Debüttalent hinaus. Von der 
Verlorenheit eines solchen Mädchens, das s ich für Momente sehr h i l f l o s und 
al leingelassen vorkommen kann, erzählen diese B i lder ebenso einfühlsam wie 
vo l l e r Zuneigung. 
Was dem Mlm'nocn f e h l t , i s t der gelassen epische Erzählfluß; manche Schnitte 
wirken überr/anstrengt, manche Episoden nicht geduldig genug eingekreist. Doch 
dieser Mangel an Profess ional ität, an kantenloser Eleganz und Glätte, erwächst 
dem F i lm, je länger man zusieht, zu einem re izvo l len Qualitätsmerkmal. Denn 
die Sprödigkeit, die s ich durch Antonia Hemigs und Klaus Gerlachs Arbeit mit 
Laien in den Bildern fes t setz t (nur die Eltern und ein paar flüchtige Neben­
figuren sind Prof i s anvertraut), diese Sprödigkeit führt CORINNA auch geschickt 
weg vom bloß Niedlichen und Sentimentalen. 

Hans-Dieter Seidel in 
"Stuttgarter Zeitunq", 
9. November 1977 

Biografie/Fi lmografie der Autoren: 

Antonia Hemig: 23 Jahre, gelernte Chemotechnikerin, dann Erz ieher in. 

Claus Gerlach: 32 Jahre, studierte Mathematik und Germanistik. 
Arbeitet als f r e i e r Journa l i s t . 

Georg Siemoneit: 27 Jahre, Studium der Volkswirtschaft und Germanistik. 

CORINNA i s t der erste Film der Autoren und des Produktionsleiters. 
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